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Die HYSPA
im Zeichen von Fortschritt und Wissenschaft

Wir leben im Jahrhundert der Wissenschaft und Technik. Unser Wissen und unsere Einsicht
in die tieferen Zusammenhänge des Naturgeschehens unserer Erde und in dem uns umgebenden
Weltraum haben in den letzten Jahrzehnten stärker zugenommen, als in den Jahrtausenden der

Weltgeschichte. Auch in der Medizin und Gesundheitspflege sind die Fortschritte sehr beachtlich.
Viele Krankheiten, die zu Beginn des Jahrhunderts als unheilbar galten, können heute mit den

neuen wissenschaftlichen Methoden beherrscht werden, die mittlere Lebenserwartung des Men-
sehen ist ganz unerwartet erhöht worden und in den entwickelten Ländern ist der Lebensstandard
für alle Schichten sehr hoch. Um so drückender ist die Sorge für die vielen Millionen von Men-
sehen, die hungern, unter lebensunwürdigen Bedingungen ihr Leben fristen und sich in erschrek-
kender Art und Weise vermehren. Mit den Fortschritten und den grossen Problemen, die gerade
durch diese Fortschritte auf den Plan gerufen wurden, will sich die Ausstellung über Gesundheits-
pflege an der HYSPA 1961 auseinandersetzen. Auf einer Gesamtausstellungsfläche voir 12 000 m-
wurde zum Beispiel in einem der Forschung gewidmeten Pavillon das Vordringen der mensch-
liehen Erkenntnis in die kleinsten und grössten Dimensionen gezeigt. In der Abteilung «Spital»
wird neben neuen Pflegemethoden ein modernes wissenschaftliches Laboratorium zu sehen sein,
und drahtlos werden aus dem Inselspital besonders interessante Einzelheiten durch Fernsehen in
die Ausstellung übermittelt werden. Die pharmazeutische Industrie wird in besonders anschaulicher
Weise die Entstehung eines neuen Heilmittels zeigen, und in einem Arzneimittelgarten kann
der botanisch interessierte Besucher sich die wirksamen Heilkräuter in natura ansehen. In den
Räumen des Hausarztes wird man noch etwas von der Persönlichkeit des allseitig tätigen prak-
tischen Arztes, der mit gesundem Menschenverstand und feinem Einfühlungsvermögen seinen
Patienten ein wertvoller Freund und Helfer ist, verspüren.

Die Gestaltung unseres Familienlebens und des Lebens in der Gemeinschaft ist ein weiteres, sehr
aktuelles Thema. Ob man solche Probleme in einer Ausstellung zur Anschauung bringen kann,
das muss dann der Besucher beurteilen. Viel Sorgfalt und Erfahrung wurde bei der Gestaltung
dieses Abschnittes eingesetzt. Die Wohnung, ihre Entwicklung von der Höhlenwohnung bis zur
Jetztzeit und sogar noch darüber hinaus bis zum Jahre 2000, wird wohl die meisten Besucher sehr
stark ansprechen, denn wer wäre nicht ständig an der Verbesserung seiner Behausung interessiert?
Die Säuglingspflege wird vor allem die Besucherinnen, der Militärdienst dagegen den Besucher
anziehen.

Das Problem der körperlich Behinderten und ihrer Eingliederung in die Berufstätigkeit wurde mit
viel Liebe gestaltet. In einem von aussen einseitig einsehbaren Raum werden Lehrer und Lehrerin-
nen ihre Arbeit mit den behinderten Kindern vorführen. Durch die besondere Gestaltung der
Scheiben und eine vollständige Abdichtung, werden die Kinder ganz unbefangen mit ihren Lehrern
arbeiten. Durch Mikrophon wird der Unterricht nach aussen übertragen, so dass die Beschauer alles
miterleben können, ohne ihre Anwesenheit den Kindern spürbar zu machen. Wir hoffen, dass
diese Vorführung allen Besuchern einen tiefen Eindruck von der Aufopferung der Lehrer und den
Früchten ihrer Anstrengungen hinterlassen werden und heim Ausstellungsbesucher Besinnung und
Finkehr erwecken!

Der Unfall ist leider eine Folge der technischen Entwicklung geworden. Was tun, wenn man einen
Ertrunkenen oder Erstickten rasch retten soll? An einer iebensgrossen Puppe wird jeder Besucher
itt hygienisch einwandfreier Weise die künstliche Atmung nach der «Mund zu Mund'-Methode
erlernen können, und an vielen andern Beispielen wird ihm gezeigt werden, was auch der Laie
bei einem Unfall unternehmen kann.

Diejenigen, die die Ausstellung geplant haben, hoffen, dem Besucher viele wertvolle Einblicke und
neue Kenntnisse übermitteln zu können. Eine neuartige Form der Führung soll auch dem Laien
den Schritt in diese ihm etwas fremde Welt erleichtern, und in besonderen Vorführungen werden
täglich instruktive Kenntnisse vermittelt werden. Eine thematische Ausstellung verlangt viel vom
Besucher. Die Veranstalter haben sich bemüht, ihm den Schritt in eine Welt der Belehrung und
Besinnung möglichst zu erleichtern.

Professor A. eon Muralt
Direktor des Physiologischen Instituts der Universität Bern
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